
Gesellschaftliche Entwicklungen

Klassenkampf der Versöhnung?
Zu den Versuchen einer kommunistisch-katholischen Annäherung in Frankreich

Die 7wel größten Staatsfeiern, welche dıe Fünfte Repu- rung des öffentlichen Lebens wirkt w1e ein Sog, VO  — dem
blık zelebrierte, tanden der Trennung VO alle Berutsschichten un: Institutionen erfaßt werden.
Staat und Kırche in der ehrwürdigen Kathedrale Notre-
Dame VO  . Parıs Am 12 November 1970 und Frankreich verzeichnet 1mM Lautfe VO  3 14 Onaten 7wel

Aprıl 1974 trafen sıch die Repräsentanten der beiden heftige Wahlkämpfe. Im Maärz 1973 Sing die Wah-
Supergrofßmächte, Staatsmänner der Drıitten Welt, Könige len Z.U Parlament, 1m Maı 1974 mu{fß nach dem Tode
und Residenten der europäıschen Staaten, Katholiken un VO  - Georges Pompidou eın Staatsoberhaupt gyekürt
Protestanten, strenggläubige Moslems und erklärte Athei- werden. hne weıteres annn INa  } diesen Wahlkampagnen
SteN, die 1ın einem ebenso schlichten w1e erhebenden (GJ0Ot- eiıne Bedeutung IM!  ‚9 die weıt über die Grenzen des
tesdienst der verstorbenen Präsiıdenten de Gaulle un: Landes hinaus Europa und die Welt betriftt. Denn
Georges Pompidou gedachten. Für einen Augenblick g- oll Ja nıcht 1Ur einer Parteı die Mehrheit 1mM Parlament
WAann der Beobachter den Eindruck, da{fß sıch die Natıon oder eiınem Mann das höchste Staatsamt verschaf+ werden.
Jenseılts politischer, philosophischer und relıgıöser egen- Jedesmal mMu: der Bürger sıch ine Gewissensfrage stellen.
satze 1m Einklang mMiıt sich selbst befand. Nur ıne unbe- Durch sein Votum entscheıidet sıch für 1ne liıberal-kon-
deutende Freidenkerorganisation den Um:- servatıve oder ıne sozıialıstische Ordnung. In diesem
stand protestieren, dafß die ausländischen GÄäste nıcht Spiel der Kräfte MU: auch der einzelne Katholik Posıiıtion
etwa 1m Parlament oder 1n einem neutralen Saal ZUur (3e- ergreifen, wenngleiıch die Kırche als solche offiziell die
denkfeier eingeladen worden d  1, sondern iın einem Bühne des Tageskampfes verlassen hat Ihre höchsten Ver-
Dom der Christenheit. Selbst dıe Kommunisten/Sozıia- treter sehen sıch heute dennoch CZWUNSCH, WAar nıcht
listen un: die gesamte opposıiıtionelle Linke tanden VCI- direkt für ıne Parte1 eine Empftehlung geben, aber
ständlich, dafß der Staat diese orm der Weihestunde KGr doch bestimmten Phänomenen der Gegenwart Stellung
wählt hatte. Nımmt auch die Gleichgültigkeit gegenüber ergreifen. Wır erinnern die Proteste zahlreicher Bı-
relıg1ösen Praktiken darf doch in diesen beiden ere- schötfe die Atomversuche 1m Jahre 1973 und die
monıen eın Symbol gesehen werden. Frankreich ISt den Kritiken aller christlichen Kirchen blühenden Wafen-
Strukturen nach ein katholisches Land, un 1ese „Alteste handel der Füntten Republık. Dem Parlament steht eine
Tochter der Kirche“ tragt das Sıege] der Verbundenheıiıt heftige Debatte über die Freigabe der Abtreibung bevor.
mıit der römischen orm des christlichen Glaubens. Moralische ÖOrıentierungen sind aufzuzeigen, die die Kır-

che veranlassen, 1in dieser oder jener OoOrm Erklärungen
abzugeben. Schliefßlich darf s1e der rage iıhrer Gläubigen
nıcht auswel  en, die wıssen wollen, ob ıne soz1alıstischeJesus und Marx häufiges ema
Konzeption der Gesellschaft wünschenswert, eın Dıalog

Allerdings mu{fß festgehalten werden, da{fß jahrhunderfe- mit dem Marxısmus möglich und miıt den christlichen
alte Traditionen 1Ns Wanken geraten sınd, viele Vorstel- Glaubenssätzen vereinbaren ISt. Auf den Kongressen der
lungen revıdiert werden un der katholische Teil der Be- katholischen Arbeiterbewegung, der Landjugend un: der

Studentenschaft steht dieses Problem oft 1 Zentrum dervölkerung Fragen tellt, nach dem Standort der Kırche iın
unserer eıit un den Gesellschaftsmodellen, die auch eın Diskussionen. Wenn INa die Sendungen des R.TI.FE
überzeugter Christ akzeptieren annn Hatten die Katho- verfolgt, stellt INan fest, daß das Thema ‚ Jesus und
iıken Vor dem Zweıten Weltkrieg ZUeEerst iın Umrissen, nach Marx‘ in den verschiedensten Formen varılert wırd. Zum
1945 jedoch konkret die soz1alen un ökonomischen letztenmal geschah dies Februar 1974, als der Ver-
Aspekte des Daseıns erkannt, rücken se1it ungefähr 1970 treter der KPF und Zzweıte Mannn der Parteı, Roland
die politischen Aspekte in den Vordergrund. Dıie Bischofs- Leroy, einem der besten Kenner des Marxısmus, dem Je-
konferenz, die katholischen Organisationen, die Zeıtun- suıtenpater Henr: Madelin, gegenübersaß. Auch die Soz1a-
SCH un: Zeitschriften katholischer Provenıjenz lassen keine len Wochen des Jahres 1973, auf denen sıch Theologen
Gelegenheit vorübergehen, sıch mıiıt den Themen und marxistische Intellektuelle trafen, diesem Pro-
Glaube un Politik, Sozijaliısmus un Kırche, Marxısmus blem gewidmet. Der schon gENANNTE Jesuit Madelin be-

schäftigte sıch 1n der Monatszeıitschrift „Etudes“ VO No-und Theologie be_schäftigen. Dıie überstarke Politisie-
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vember 1973 (S dem Tıtel 1€ Christen un: Prot Jacques Milhayu die rage, wıieweılt eın Christ Mıt-
das politische Leben des Frankreichs VO  3 heute  ‚c eingehend glied der Kommunistischen Parteı1 se1n könne. Der Autor
MmMiıt dem Stand der Gespräche 7zwischen Katholiken un gelangte Z.U Schluß, daß ohl ULr wne kleine Anzahl
Marxısten. Dıie Bischofskonferenz sah sıch 1im C=- VO  - Gläubigen ohne Schwierigkeiten Mitglieder der Par-
LCN Jahr verpflichtet, dıe Auseinandersetzung miıt Mar- te1 werden können. ber handelt sıch, nach Miılhau, ın
xisten un: Kommunisten kritisch beobachten. Der be- erster Linıe darum, die Union der demokratischen Kräiäfte
kannte Theologe Jules Girardı verlor kürzlich seiınen erweıtern und 1ne Kirche verstehen, die dem L1-
Lehrstuhl 1m Katholischen Institut VO  . Parıs, da 1n beralismus un! kapitalıstischen Regierungen kritisch 5C-
einem VO der Oftentlichkeit als spektakulär bezeichneten genübersteht. urch die Anerkennung des ‚wissenschaft-
Buch ‚Marx1ısmus un: Christentum‘ die renzen über- lıchen Sozialiısmus‘ würde die Kirche siıch schließlich nıcht
schritten hatte. Nachdem Kontakte 7zwischen Katholiken mehr ıne aktive eilnahme VO Katholiken in der
und Marxısten VO  } rennender Aktualıtät sınd, erscheint Kommunistischen Partei aussprechen können. Der Vertas-

nützlıch, die Etappen dieser Entwicklung kurz autzu- ser dieses Berichts stellte 1in einer Pressekonferenz (Geor-
zeıgen und die Elemente dieser Begegnung analysıeren. SCS Marchais die Frage, ob katholischen Mitgliedern

der KPF möglich ISt, führende Stellungen 1n der Parteı
einzunehmen. Der Generalsekretär bestätigte dies AUS-

Fıne lange „Tradıtion neu belebt drücklich un berief sıch auf das Interview 1n MIa Croix“,
dem nıchts hinzuzufügen hätte.

Zum erstenmal wurde VO  S katholischer Seıite 1937 die
rage aufgewortfen, ob Katholiken mıiıt Kommunisten 1n Die Antwort der Katholiken autf diese ımmer wıeder VOT-

einen Dialog eintreten können. Dıiese Stellungnahme wWAar gebrachten Aufforderungen ZUur Zusammenarbeit fiel
erforderlich, da der damalıge Generalsekretär der Kom- fangs zögernd AUS. Am Vorabend des Zweıten Weltkrie-
muniıstischen Parteı, Manuyurıce Thorez, Aprıil 1936 CS stellte der Jesuit Fessard öftentlich Überlegungen Al
anläfßlıch des Entstehens der Volksfront une Radio- ob eın Dialog miıt den Kommunisten möglıch ware. Er
ansprache hielt, die auch 1974 tür die KPF Gültigkeit gab selbst als Antwort ein entschiedenes Neın und konnte

dem katholischenbesitzt. „Wır reichen dir die Hand, Katholik“, 1St ein des uneingeschränkten Echos AUS

Slogan, der 19. November 1970 wieder beschworen ager sıcher se1in. Bescheidene Kontakte wurden 1946—47/
wurde, als Georges Marchaıis, damals stellvertretender zwischen einsamen Intellektuellen autf persönlicher FEbene
Generalsekretär der KPF, der katholischen Tageszeıtung hergestellt. Der bekannte Philosoph un!' politische Denker
Aıa Croi1x“ eın Interview gewährte, das yroßes Autfsehen Charles Mounıer Öörderte 1n seiner Zeitschrift „Esprit“
erregte und zahlreiche Kommentare nach sıch ZOg Geor- derartige Gespräche. Damals kommunistische
DES Marchaıis führte AUS?! „Unsere Politik gegenüber den Ideologen WwI1e oger Garaudy un Charles Mury
Christen hat nıchts mi1t der Taktik des Augenblicks u  3 un: bedeutende Positionen un: etfizten sıch für einen Ge-
Es handelt sıch ıne Politik der Prinzıpien. Sıe beruht dankenaustausch MmMIt Katholiken e1n. oger Garaudy
auf der Feststellung, dafß in der Wirklichkeit ıne tiefe wurde nach einem aufsehenerregenden Verfahren
Solıdarıtät erkennen 1St, ıne zeıitliche Solıdarität, ine kritisierte heftig die Haltung der SowjJetunion beim Eın-
soz1iale, wirtschaftliche un historische 7zwıschen den kom- marsch 1n die Tschechoslowakei AUS der Parte1 SC-
munistischen und christlichen Arbeıitern. Natürlich 1St ıne schlossen. Trotz se1ines politischen Exils bleibt Garaudy
theoretische Versöhnung 7zwischen Marxısmus un: dem weiterhin der führende marxiıstische Theoretiker Frank-
Christentum nıcht möglıch, eıne ideologische Gleichheit reichs, der ein permanentes Gespräch mMı1ıt seinen katho-
undenkbar. ber WIr sprechen Aaus, Was 1e] weıter ıschen Kollegen wünscht un realisiert. Sein 1965 erschie-
geht als wahltaktische Überlegungen. Dıie notwendigen Werk ‚De l’anatheme dialog‘ bleibt bis heute ein
Veränderungen können LUr durch die Zusammenarbeit Standardwerk der marxistischen Liıteratur, den Ideen-

austausch mit den Katholiken vertiefen. In den fünf-aller erfolgen, dıe S1Ee wünschen, gleichgültig, welcher gel-
stıgen Famililie S1e angehören. Die gemeinsame Aktion 1St zıger Jahren begann ıne grundsätzliche un gründlıche
möglıch un notwendig.“ Georges Marchais schloß seine Auseinandersetzung MIt dem Marxısmus ın katholischen
Ausführungen: „Die wahren renzen siınd nıcht zwiıschen Kreisen. Jesuiten un Dominikaner analysierten die Werke
den Gläubigen und den Atheisten SCZOPCNH, sondern 7 W1- VO  e} Marx un: Engels. Tves Calvez 5J schrieb das bekannte
schen Ausbeutern un: Ausgebeuteten. Wır wollen keine Buch \a pensee de arl Marx‘, un Georges 120
LECUEC Gesellschaft die arbeitenden christlichen Mas- veröfftentlichte ‚Marx et I’humanısme“. Einzelne Zıirkel
SCH errichten, sondern miıt ihnen. Miıt anderen Worten, un Gruppen entstanden, die tür ıne verstärkte Anleh-
WIr schlagen eınen Vertrag VOrFr. Mıt Nachdruck 1St Nung die K DF eintraten. Die Grenzen wurden oft Ver-

unterstreichen, da{(ß diese Grundsatzerklärungen Georges wischt. Wır erinnern die ewegung des Dominikaners
Marchais’ bis auf den heutigen Tag als die Basıs diesbezüg- Montuclard un: seine Organısatıon ‚ Jeunesse de l’eglise‘
lıcher Reflexionen der KPF betrachten sSind. In einem (10 OO0Ö bis 01010 Mitglieder), die 1954 VO Vatikan VeI-

spateren Artikel, veröftentlicht 1m Zentralorgan der Kom- boten wurde. Auch die Zeitschrift ALa Quinzaine“ se1 er-

munıistischen Parte1 Frankreichs „L’Humanıte“, untersuchte wähnt, die 1957 auf den Index gesetzZt wurde. Diese
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Publikation fand ıhre Fortsetzung 1n der Monatsschrift Apostolat miıt einer politischen Autfgabenstellung. Die
„Lettre“. Sıe 11 das kritische rgan der Kirche se1ın, 1n VO Gaullismus aufgebaute Gesellschaftsordnung wiırd
dem die Christen in den revolutionären Kämpfen Ver- abgelehnt, die Identifizierung VO  e relig1öser Mıssıon un
pflichtungen übernehmen können, Ort des Suchens und politischen Zıelen 1St für die ACO fast ıne Selbstver-
der Verwirklichung einer orm christlicher Ex1- ständlichkeit: „Der Kampf der Arbeıterbewegung 1St der

In der Nummer VO Januar 1973 finden siıch AaUS- unsrıge. Indem WIr uns diesem Kampf anschließen und 1n
gedehnte Studien über ‚die linken Christen VOTLT der Kom- diesem Wıillen leben, erfüllen WIr uUuNseTeN Glauben
munistischen Parteı. ıne andere Zeitschrift „Temoijgnage Jesus Christus.“ Die katholische Arbeiterbewegung be-
Chretien“, die sıch ıne zut funktionierende Organısatıon kennt sıch in abgeschwächter orm den Prinzıpien des
der Leser aufgebaut hat S1e dürfte bei eiıner Auflage Klassenkampftes.
VO  - 300 Gruppen in ganz Frankreich hinter

Dennoch wurden Ansätze ZU Dıialog durch gegenseıt1ıgessıch haben wirbt ebenfalls Verständnis für die —

z1alıstische Politik un Aktionen, die VO  3 der KPF AaUS- Mifßtrauen lange getrübt. Die christlichen Arbeiter ühlten
sıch ın den Betrieben vielfach isoliert, mancher ihnen,gehen. Be1 der jahrlich VO  3 der Kommunistischen Parte1

abgehaltenen Konterenz 16 Woche des marxıstischen besonders Frauen, befürchteten, da{fß S1€e VO  a den Kommu-
Denkens‘ werden namhafte christliche Theologen un: SOo- nısten als ıne Art Geisel verwendet würden. Anfänglich

mMi1t vielen kommunistischen Methoden nıcht einverstan-ziologen ZUr Teilnahme der Diskussion aufgefordert.
Die Entscheidung liegt bei jedem einzelnen, einıge neh- den, fühlten s1e sıch aum ın der Lage, die iın der marx1-

stischen Theorie ZUuU Ausdruck kommenden Wiıdersprüche1NeN die Einladung A andere lehnen entschieden a1b
2US'  en Sıe verwechselten oft zeıtlıche Anliegen mMi1t
geistıgen Belangen. Die Kommunıisten wıederum suchten

Offnung nach ın bel katholisi:hen Ver- die Zusammenarbeit mMIıt den Christen als Mitgliedern der
banden ‚Organısatıon Kirche‘ und nıcht als Vertreter der estruk-

turıerten Arbeiterschaft.
In der Tragödie der ersten Welle der Arbeiterpriester Dieser Bericht ware unvollständiıg, würde MNa  } nıcht den
spiegeln sıch die Schwierigkeiten, die in der Aussprache Orientierungswandel in der ehemalıg chrıistliıchen Gewerk-
zwischen Katholiken und marxiıstischen Kommunisten schaft BTC, (heute erwähnen. Im Jahre 1964
auftauchen. Es War selbstverständlich, da{fß die Arbeiter- erfolgte die Lösung VO  } sämtlıchen kiırchlichen Bindun-
priester VO Begiınn ıhrer Tätigkeit d mıiıt der geist1gen gCcn Die umbenannte Gewerkschaft Zzaählt derzeit 010 O0Ö
raft 1ın Berührung kamen, die dem Grofßteil der franzö- Mitglieder und 1sSt der aktivere Teil der französıschen
sischen Arbeiter als der ohl einzıge Religionsersatz er- Arbeitnehmerverbände. Im Zusammenhang mi1t den Er-

eignıssen 1m Maı— Junı1 1968 wurden ultra-lıiınke Ideenscheint. In diesem Umstand liegt die Wurzel gewi1sser
Mifßverständnisse und Fehler. Dıie Arbeıiterpriester Ssagten entwickelt, ENSC Bindungen Z sozialrevolutionären Par-
„Religion“, iıhre Partner „Politik“, und die sehr jJungen te1ı PSU geknüpft, un auch trotzkistische und maoistische
Kleriker, zutiefst VO  S der geistigen und materiellen Not, Splittergruppen konnten sıch der Unterstützung der CFDT
die s$1e umgab, erschüttert, ließen sıch mangels eingehen- erfreuen. Inzwischen hat sıch dieses Bild gewandelt und
der Kenntnıis der marxiıstischen Dialektik und der Politik die ex-christliche Gewerkschaft, die ebenfalls die Notwen-
als Sanzer auf eın Gebiet führen, das miıt ihrer eigent- digkeit des Klassenkampfes postulıert, 1St 1 das Lager

der Sozialisten un: ihres ersten Sekretärs und jetzıgenlıchen Berufung nıchts £iun hatte. 1959 wurde durch
den Vatikan die Tätigkeit der Arbeiterpriester beendet, Einheitskandıdaten der Linken Francoıs Mitterand 1b-

23 Oktober 1965 1mM vollen Einvernehmen mMıt dem gewandert. Dıie FDT ekennt sıch den Prinzıpien der
Heılıgen Stuhl wiıeder autorisiert. Diesmal die Selbstverwaltung ın Betrieb, 1n Verwaltung und Gesell-

chaft. Es se1 aber hinzugefügt, daß die FDT den Kom-Seelsorger sorgfältiger ausgebildet, un: INa  _ verlangte VO  _

iıhnen ıne gewlsse geistige Reite Sıe sind eın nıcht munısten gegenüber Skepsis un: eserve zeıgt un:
unterschätzender Mıttler geworden, der die Brücke Z W1- nıcht NUur einmal scharten Konflikten miıt der kommu-
schen den Amtsbrüdern und dem soz1ıalıstischen un kom- nıistischen Gewerkschaft CGT gekommen ISt Zu regıistrie-
munistischen Miılieu schlägt. Die durchaus rührige kon- LTCIMN 1St noch, daß die Entwicklung 1m katholischen ager
testierende Priestergruppe ‚Austausch un Dialog‘ ıhre VO  3 den Kommunıisten auch nach dem Abgang oger (Ga+
Mitgliederstärke schwankt 7zwischen 900 und 1200 VCI- raudys aufmerksam beobachtet wiırd. Dıie ‚Wochen des

marxiıstischen Denkens 1972 un: 1973 nahmen sıch gC-tehlt $ nıcht, soz1ıalistische Gedankengänge marxıstischer
Färbung 1in ıhrem Umkrreis verbreiten. nügend Zeıt, die Auswirkungen be] den Katholiken

studieren. Führende kommunistische Theoretiker Ver-

An der vordersten Front der „posıtiven“ Auseinander- öftentlichten Studien über die organge innerhal des
SETZUNg mit dem Marxısmus stehen die Männer un rau- Katholizismus. Wır zıtlieren 1ın diesem Zusammenhang die

der Katholischen Aktion der Arbeiter ACO), die sıch Werke VO  - Casanova ‚Vatıcan 11 et l’evolution de Vl’eglise“
allen Arbeitstagen miıt ıhren kommunistischen Kolle- und VO  e} Leroy, Moıine un: Casanova ‚Les Marxıstes et

SCn treffen. Die ACO verwechselt jedoch zeıtweıse das l’evolution du monde catholique‘.
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ET X deutlich erkennbaren Grenzen miıt gerechten Aspırationen der menschlichen Persönlich-
eıt verbunden sind. Aut dieser Ebene könnte sıch also

Die offizjelle Posıtion der französıschen Hierarchie scheint ıne Annäherung ergeben. Auf der anderen Seıte sSe1 die
Theorie des Klassenkampfes eın Standort, der ın keinerehesten 1in einer Stellungnahme des Bischots VO  —; Sees,

Henrı Derouet, klarzuwerden, der Johannes Weıse mit dem Glauben e1ines Christen in Einklang
zıtlert: „Man ann nıcht talsche philosophische Theorien bringen ISt. Aufgabe der Christen se1 CS, der Versöh-
MIt historischen ewegungen vergleichen, die AUuUSs wIirt- Nung der Menschen arbeıiten. Zweiıfellos sind iın diesen
schaftlıchen, sozialen, kulturellen oder politischen Grün- wenıgen Siatzen die Möglichkeiten un renzen des
den entstanden sind.“ GemeLijnsam mM1t dem apst musse Gesprächs mMi1it Marxısten un Kommunisten realistisch
in  _ in diesen ewegungen nach Elementen suchen, die illustriert.

Rudolf Lewandowsk:dann einer gewi1ssen Zustimmung würdıg sınd, wWenln S$1Ce

InterviIeW

ur, Verfahren und ufgaben der
Glaubenskongregation
Fragen an ıhren ekretär, Erzbischof Jeröme Hamer

Struktur, Verfahren un Aufgaben der zentralen hırch- Nachteile der bisherigen Verfahrensweise des Heılıgen
lichen Glaubensbehörde, des früheren Heilıgen Offiziums Offiziums hıingewiesen: einmal könne die Verurteilung
bzw der heutigen Glaubenskongregation sınd ın der Kır- einer Publikation erfolgen, ohne da{fß dem Betroftenen

vorher die Möglichkeit einer Verteidigung gebotenchenöffentlichkeit nach WLLE DOT umstrıtten. Dıiıe Kyitik
zahlreicher Theologen un der ınnerkirchlichen Öffent- werde, un ZU zweıten würden die zuständıgen Ordıina-
iıchkeit insgesamt ryriıchtet sıch ınsbesondere auf deren Ver- j1en 7zuweilen erst nach der Verurteilung intormuiert.
fahrensordnung bei SO®8. Lehramtsverfahren. Eın Gespräch Paul VI hat diesen Meinungsäußerungen 1 Dokument
miıt dem Sekhretär der Kongregatıon, Erzbischof Jeröme „Integrae servandae“ VO' Dezember 1965 über die

Reform des Heiligen Offiziums Rechnung DortHamer, ergab die Möglichkeit einıgen informellen
Fragen, V“O:  - denen AOLY meıinten, daß $Le ım Sınne innNer- Ist die Zuständigkeit der Kongregatıiıon 1mM Hınblick auf
kırchlicher Information für une breitere Öffentlichkeit dıe Glaubenslehre mMi1t Z7WwWel Aufgaben umschrieben: FOr-
DO  - Interesse sınd. Hıer seıne Antworten: derung (durch Studıien, Symposıen, Kommıissionen);

aufmerksame Beobachtung. Artıkel dieses Dokuments
schreibt VOT, da{ß dem Autor die Möglichkeit eingeräumtExzellenz, 1mM Zuge der Kurienreform wurde auch

das rühere Heıilıge Offizium, dıe heutige Glaubenskon- werde, sıch außern, un daß der Ortsbischof
gregation, reformiert. Sıe verfügt über ein Statut verständıgen sel. In der Verfahrensordnung, die
un über eine NEUC inzwischen auch publizierte Ver- Januar 1971 veröftentlicht wurde, 1St den Forderungen
fahrensordnung. Die Klagen über dieses römische ika- der Konzilsväter voll Rechnung Im einzelnen
sterıum siınd iındessen nıcht verstumm Man übt Kritik wiıird dort festgelegt, w1e ıne Lehrmeinung prüfen 1Sst,

der gesamtkirchlichen Stellung der Glaubenskongre- festzustellen, ob S1e mıiıt der „regula fidei“ miıt der
geoffenbarten un VO Lehramt der Kirche vorgelegtengatıon, ila  — außert Unzutfriedenheit über „ihre“ Theo-

logıe und über iıhre Verfahrensweise. Wıe stellt sıch die Lehre übereinstimmt. Die Zuständigkeit der Kongre-
Kongregatıon selbst dieser Kritik? gatıon erstreckt sıch darum NUur auf die Glaubenslehre und

nıcht auf solche theologische Lehrmeinungen, die frei er-

Hamer: Dıie Reform wurde vorgenoOMmMeEenN aut der rund- Ortert werden können. Dıie Kongregatıon steht 1 Dienst
der geoffenbarten Wahrheıit, die, VO Glaubenden einmalJage VO  - Meinungsäufßerungen auf dem Zweıten Vatika-

nıschen Konzzil. Manche Konzilsväter hatten autf wWwel freı ANSCHOMMLECN, jedes Glied der katholischen Kirche biın-


